
Bayrische Demenzwoche
Musik liegt in der Luft....!

Die Fachstelle für Demenz 
und Pfl ege Oberfranken möch-
te im Rahmen der 3. bayeri-
schen Demenzwoche vom 
16. bis 25. September 2022 
musikalische Akteur:innen ge-
winnen. Angeboten werden 

sollen demenzfreundliche Zu-
hör- oder auch Mitmachkon-
zerte bzw. andere musikalische 
Aktionen (Ensemblespiel, So-
lospiel). Der Besuch der Ver-
anstaltungen ist für Menschen 
mit Demenz, deren pfl egende 
Angehörige, aber auch für In-
teressierte jeden Alters mit 
und ohne Beeinträchtigung 
gedacht. Die Örtlichkeit sowie 
den zeitlichen Rahmen legen 
die musikalischen Akteur:innen 
selbst fest.

Am 11.07.2022, 17.00 bis 

18.30 Uhr, bietet die Fachstelle 
dazu eine Online-Schulung zum 
Thema „Aufbau demenzfreund-
licher Musikangebote“ an. 

Das Staatsministerium un-
terstützt die Anbieter:innen 
von Aktionen, z.B. mit der Be-
werbung auf dem Veranstal-
tungskalender der Website 
des Bayerischen Staatsministe-
riums für Gesundheit und Pfl e-
ge mit Plakatdruck, Broschüren 
zum Thema Demenz und einer 
Kleinigkeit als „Mitgebsel“. 

Bei Interesse an der Online-

Schulung oder zur Bekanntga-
be einer musikalischen Dar-
bietung in der Demenzwoche 
nehmen Sie bitte unter folgen-
der Adresse Kontakt auf:

Fachstelle für Demenz und 
Pfl ege Oberfranken

Ute Hopperdietzel (Außen-
stelle Hof)

09281/57 500 oder info@
demenz-pflege-oberfranken.

de

Archedorf Kleinwendern
Wellpappe goes Archedorf – Archefest 2022

Sechs Personen stehen im 
Bad Alexandersbader Orts-
teil Kleinwendern und hal-
ten einen Spendengutschein, 
Küken oder ein Lamm in der 
Hand. Doch was hat es damit 
auf sich? Einer von den sechs 
Personen ist Jörg Bertholdt 
(mit Lamm), die anderen fünf 
Personen kommen aus einer 
bekannten Firma im Landkreis 
Wunsiedel.

Diese Firma wurde 1971 ge-
gründet und ist Verarbeiter 
von Wellpappe der Klingele 
Gruppe. Umverpackungen, 
Polster, Zuschnitte, Gefache 
und Stanzeinlagen aus Well-
pappe gehören zum Pro-
duktprogramm des Verarbei-
tungswerkes Wunsiedel. Auch 
in Verbindung mit Holz und 
Schaumstoff. Sie produzieren 
problemlos sowohl Kleinst-
serien als auch große Verpa-
ckungsaufl agen. Doch von 

wem ist die Rede und wo ist 
der Sitz dieser Firma und was 
haben Sie mit dem Archedorf 
zu tun?

Die Rede ist von der Firma 
Norpack Verpackungsgesell-
schaft mbH nahe MGS Sticht 
in Wunsiedel. Der Werksleiter 
Uwe Thiem (rechts außen) und 
Heiko Eichhorn, Vertriebslei-
tung / stv. Werksleiter (links 
außen), kamen auf das Arche-
dorf zu, weil Sie sich dazu ent-
schlossen haben, regionale 
Projekte zu unterstützen. So 
kam es, dass die beiden Hüh-
nerliebhaber mit Mitarbeiterin-
nen aus ihrem Team im Arche-
dorf standen, Schafe fütterten, 
Kaninchen streichelten und 
kleine Küken in den Händen 
hielten. Das Team von Norpack 
unterstützt den Gedanken des 
Archedorfes, vom Aussterben 
bedrohte Nutztierrassen zu 
erhalten, zu nutzen und den 

Menschen der Region in seiner 
Ursprünglichkeit näher zu brin-
gen. Uwe Thiem betont sehr 
deutlich, dass sie es alle klas-
se fi nden, was wir machen und 
er hofft, dass uns ihre Spende 
unseren Zielen etwas näher-
bringt.

Die Tierhalter des Arche-
dorfes freuen sich sehr über 
die großzügige Spende von 
Norpack und hoffen, dass Sie 
das Team der Klingele-Gruppe 

(Norpack), wie auch Sie als Le-
ser bei dem diesjährigen Ar-
chedorffest am Sonntag, den 
10. Juli 2022 beginnend um 10 
Uhr mit einem Gottesdienst am 
Dorfmuseum in Kleinwendern 
begrüßen dürfen. Nähere In-
formationen fi nden Sie auch 
unter www.archedorf-klein-
wendern.de . Wir freuen uns 
auf Ihr Kommen am 10. Juli von 
10–17 Uhr.

2. Archefest
Sonntag, 10. Juli 2022
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Achtsamkeitstage im Kloster Waldsassen
Ein inspirierendes Erlebnis für die Teilnehmergruppe des fest etablierten HelfRecht-Angebotes

Zwischenzeitlich hat sich 
das Leistungsangebot der „Hel-
fRecht Achtsamkeitstage“ fest 
etabliert.

Vom 11.-13.09.2022 nutzten 
erneut elf Unternehmer*innen 
und Führungskräfte die Mög-
lichkeit zur Auszeit und per-
sönlichen Klausur im Kloster 
Waldsassen und erlebten Acht-
samkeit aus drei verschiedenen 
Blickwinkeln in einem besonde-
ren und inspirierenden Ambien-
te. 

Losgelöst vom Berufsalltag, 
Zeit für sich haben, Energie tan-
ken, offen sein für Neues und 
die eigenen Lebenskonzepte 
überdenken und zu bearbeiten, 
das ist das Ziel dieser Achtsam-
keitstage im Kloster Waldsas-
sen. Neben der eigentlichen 
Planungsarbeit mit dem Hel-
fRecht-System zur Gestaltung 
des eigenen Lebenser-
folges werden der Se-
minargruppe weitere 
Werte vermittelt und 
neue Ideen und Tipps 
an die Hand gegeben, 
die sofort in die All-
tagspraxis umgesetzt 
werden können.

Roland Gläßel, Leiter 

der Achtsamkeitstage und lang-
jähriger HelfRecht-Experte star-
tete mit einer Analyse-Einheit, 
in der die eigenen Lebenskon-
zepte überprüft und neue Ideen 
für die persönliche Erfolgspla-
nung entwickelt wurden.

Am zweiten Tag bearbeitete 
Elke Seidel, Gesundheitscoach 
aus Bad Alexandersbad, mit 
der Teilnehmergruppe, was es 
heißt „Gesund, fi t und achtsam 
durch den Alltag“ zu gehen. 

Mit gezielten Fragen 
rund um die per-
sönliche Gesundheit 
und die Bearbeitung 
der drei Säulen der 
Gesundheit – Ernäh-
rung, Bewegung und 
Stressmanagement 
– wurden die theo-

retischen Grundlagen und Zu-
sammenhänge vermittelt und 
aufgefrischt, um die persönli-
che Gesundheit zu stärken und 
dieses Verständnis auch auf 
die betriebliche Gesundheit zu 
übertragen. Praktische Tipps 
für „schlaueres Essen“, Bewe-
gungs- und Entspannungs-
übungen für Zwischendurch 

wurden dabei präsentiert und 
ausprobiert.

3Am Nachmittag tauchte 
die Gruppe ein in die Welt 
der Achtsamkeit. Vollkom-
men im Hier und Jetzt sein, 
anstatt uns immer wieder 
von anderen Dingen ablen-
ken zu lassen. Ganz bewusst 
den Moment wahrnehmen, 

um somit achtsamer unter-
wegs zu sein. Bei Sonnen-
schein und angenehmen 
Temperaturen lernten die 
Teilnehmer*innen ausge-
wählte Achtsamkeitsübun-
gen im Klostergarten ken-
nen, die sich jederzeit in den 
Alltag integrieren lassen.

Zum Abschluss des Seminar-
tages lud Elke Seidel alle zu ei-
ner kleinen Körperreise ein. 

Ein besonderes Erlebnis für 
die Seminargruppe war am 
dritten Tag die fünfstündige 
Achtsamkeitswanderung rund 
um Waldsassen mit Äbtissin M. 
Laetitia Fech OCist.

Die Wanderung begann bei 

einem der Wahrzeichen des 
Stiftlandes, der Dreifaltigkeits-
kirche Kappl. Am ursprüngli-
chen Gründungsort des Klos-
ters Waldsassen, Köllergrün, 
erfuhr die Wandergruppe viel 
Interessantes über die Kloster-
geschichte und das heutige 
Klosterleben. Nach inspirieren-
den Gesprächen durch die Na-
tur, kurzen Gebetspausen und 
einer gemeinsamen Brotzeit 
endete der Ausfl ug mit einer 
Orgelmeditation in der Kloster-
kirche.

Besonders eindrucksvoll und 
beruhigend waren jeden Abend 
die Achtsamkeitslesungen und 
Meditationen von Äbtissin Lae-
titia Fech OCist.

Haben Sie auch Interesse die 
HelfRecht Achtsamkeitstage 
kennenzulernen? Der Herbst-
Termin für die Achtsamkeits-
tage im Kloster Waldsassen 
fi ndet vom 14.-16.09.2022 
statt. Weitere Informationen 
erhalten Sie direkt beim Hel-
fRecht-Unternehmerzentrum 
Bad Alexandersbad,   
Tel. 09232–6010 oder über  
info@helfrecht.de.

Unter dem Motto „Achtsamkeit in der Küche“ zauberte und 
interessierte Kochteam, angeleitet vom Gourmet-Koch Johann 
Lemberger und seiner Frau Silvia vom Hotel Altmugler Son-
ne in Bad Neualbenreuth, ein leckeres Drei-Gänge-Menü“ mit 
frisch gepfl ückten Kräutern aus dem Klostergarten, regionalen 
Lebensmitteln, ausgewählten Zutaten und wertvollen Zuberei-

tungstipps in der Klosterküche. 
Das gesamte 

Kochteam war ak-
tiv dabei und ließ 
den Tag mit den 
selbst zubereite-
ten Speisen bei ei-
nem abschließen-
den Abendessen 

ausklingen.

Jörg Bertholdt

Elke Seidel
Fachbereich Marketing und Vertrieb
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„Achtsamkeit als Schulfach”
„Achtsamkeit“ als Schulfach am Otto-Hahn Gymnasium Marktredwitz (OHG)

Nach den letzten zwei Jah-
ren der Corona-Pandemie mit 
wenig sozialer Interaktion sind 
vermehrt depressive Verstim-
mungen bei Schüler*innen 
zu beobachten. OStR. Heike 
Schöpe leitet im Schuljahr 
2021/23 das P-Seminar „Stress 
lass nach!“ im Fach Biologie, 
das 15 Schülerinnen des  
Otto-Hahn Gymnasiums besu-
chen. Im P-Seminar arbeitete 
die für neue Themen aufge-
schlossene Lehrkraft mit Elke 
Seidel, Gesundheitsmanage-
rin aus Bad Alexandersbad, zu-
sammen, die vier ausgewählte 
Themen zur Entspannung- und 
Stressbewältigung mit der Se-
minargruppe näher beleuch-
tete.

Im ersten Modul Wald-Ge-
sundheitstraining erlebte die 
neugierige Seminargruppe, 

was sich hinter diesem Trai-
ning verbirgt und wie man bei 
einer dreistündigen Wande-
rung in die Atmosphäre des 
Waldes mit all seinen Natur-
schätzen und mit verschiede-
nen Achtsamkeits-, Wahrneh-
mungs- und Sinnesübungen,            
 abseits  ausgetretener  
Pfade, eintauchen und dabei 
wunderbar entspannen kann. 

Im zweiten Modul Eine 
Frage des Stils bekamen die 
15 Schülerinnen viele Anre-
gungen, wie man durch einen 
gesünderen Lebensstil, sein 
Wohlbefinden, die persönli-
che Motivation und Zufrieden-
heit stärken kann. Die Basis 
bilden dabei die drei Säulen 
der Gesundheit – Ernährung, 
Bewegung und Stressmanage-

ment – verbunden mit prakti-
schen Tipps für den Alltag.

Bei der Bearbeitung des 
dritten Moduls Momente der 
Achtsamkeit lernte die Semi-
nargruppe neben dem the-
oretischen Basiswissen viele 
praktische Übungen wie z.B. 
eine Körperreise, eine Mu-
schelmeditation oder das Ge-
hen im Schneckentempo ken-
nen. 

Die Seminargruppe ließ 
sich voll und ganz auf die neu-
en Erfahrungen ein. So war die 
Aussage einer Schülerin nach 
der zwanzigminütigen Reise 
durch den Körper: „Super ent-
spannend, nach einem langen 
Schultag…..an der frischen Luft 
auf der Wiese zu liegen.“ Die 
Gehmeditation stieß anfäng-
lich auf Skepsis: „Es ist schon 

seltsam, im Schneckentempo 
über das Gras zu schleichen, 
aber am Ende war man ganz 
bei sich selbst.“

Im abschließenden vierten 
Modul Resilienz vermittel-
te die Referentin in welchem 
Zusammenhang Resilienz mit 
dem allgegenwärtigen Begriff 
Stress steht und welche He-
rausforderungen im berufli-
chen und privaten Lebensbe-
reich – jeder Mensch – immer 
wieder meistern muss. Was 
verbirgt sich eigentlich hinter 
dem Zauberwort Resilienz? 
Welche Erkenntnisse kommen 
aus der Resilienzforschung? 
Was hat die Orchidee und der 
Löwenzahn mit Resilienz zu 
tun? 

Es gibt Menschen, die leich-

ter mit schwierigeren Situa-
tionen und neuen Herausfor-
derungen umgehen können. 
Krisen und Probleme werfen 
resiliente Menschen nicht so 
leicht aus der Bahn. 

Mit Hilfe der sieben Resili-
enz-Schlüssel können indivi-
duelle Strategien und Fähig-
keiten für den Lebensalltag 
entwickelt und trainiert wer-
den, um mit den manchmal 
schwierigen und belastenden 
Lebenssituationen, die jeden 
Tag um die Ecke kommen, 
klarzukommen, an diesen zu 
wachsen und somit resilienter 
zu werden. 

Mit einem ausgehändig-
ten Fragebogen konnten die 
Schülerinnen ihre eigene Res-
ilienz testen. Lächelnd berich-
tete eine Schülerin im Unter-
richt:“ Ich bin doch resilienter 
als gedacht!“

Die kontinuierliche über 
das Schuljahr verteilte Zu-
sammenarbeit mit Elke Seidel 
habe sich für das OHG sehr 
gelohnt, da sie immer wieder 
positive Impulse für den All-
tag gesetzt habe. Insgesamt 

habe die Vortragsreihe viel 
Neues und Spannendes in den 
gemeinsamen Schulalltag ge-
bracht. Die Schülerinnen ha-
ben vielfältiges Rüstzeug an 
die Hand bekommen, um nun 
eigene Projekte für das OHG 
zu starten.

Gerade arbeitet das Se-
minar an einem „Erste-Hilfe-
Paket“ gegen Prüfungsstress, 
wofür sich viele Bausteine der 
Module verwenden lassen. „Im 
Austausch mit Elke Seidel ha-
ben sich für meine Arbeit als 
Lehrerin viele neue Impulse 
ergeben.“, so die Leitung des 
P-Seminars, OStR Heike Schö-
pe. „Gemeinsam entdeckten 
wir, dass es schon vielverspre-
chende Forschungsergebnis-
se von Vera Kaltwasser zur 
Wirksamkeit von Achtsamkeit 
in der Schule gibt. Die bis jetzt 
gesammelten Erfahrungen be-
stärken mich in meiner zukünf-
tigen Arbeit am OHG, das The-
ma Achtsamkeit in der Schule 
weiterzuverfolgen.“

Elke Seidel
Fachbereich Marketing & Vertrieb

Die Nilgans
Ein Gast aus Afrika

Die „Glänzende Seerose” – Nymphaea candida

Die Pfl anzenwelt um Bad Alexandersbad

Die Sommerzeit ist für viele Wildpfl anzen Wachstums- und Blütezeit. Einige Arten davon haben ihren Lebensraum unter- und auf der Was-
seroberfl äche in langsam fl ießenden und stehenden Gewässern. Zu diesen Arten gehören z.B. die Seerosengewächse. Eine sehr seltene Art 

sehen wir im Kurpark im großen „Schwanenweiher”. 

Ich bin nicht meine Schwester die „weiße Seerose”-Nymphaea alba, sondern 
ihre kleine Schwester die „glänzende Seerose” Nymphaea candida. Mein 
Hauptvorkommen in Bayern ist hier in Nordostbayern (Vogtland und Fichtelgebirge). 
Übrigens bin ich in Bayern, sowie in ganz Deutschland sonst sehr selten. 
Meine Kenndaten: 
Der Wurzelstock, der sich im Wasser befi ndet ist bis zu einer Armstärke dick. Die 
Blätter sind rundoval mit einem Einschnitt bis zur Blattmitte, Blattlappen sind 
geschlossen. Die Blüte hat einen Durchmesser von 5 cm, ist weiß mit einer gelben 
Mitte und schwimmt, wie die Blätter auf der Wasseroberfl äche. In der Nacht schließt 
sich die Blüte.
Ich stehe unter Naturschutz und bin ungenießbar, giftig. Im Winter bleibt meine 
Wurzel erhalten, sodass ich im nächsten Jahr wieder neu blühen kann.

Euer Naturfreund Willy Jackwert

Kennst du mich?

Immer häufi ger trifft man bei 
uns Wildgänse an, die deutlich 
kleiner und bunter sind als die 
Gänse, die man aus unseren 
Breiten kennt. Sie besitzen ein 
buntes Gefi eder mit Farben von 
grau über weiß und beige bis hin 
zu orange. Die Flügel sind weiß 
mit schwarzen Federn zum Rand 
hin. Besonders auffällig sind der 
rostbraune Halsring oder -fl eck, 
der braun-schwarze Fleck auf der 
Brust, ein brauner Ring um die 
gelben Augen und die langen ro-
ten Beine. 

Nilgänse kommen, wie es 
der Name bereits vermuten 
lässt, aus Afrika. In ihrer Heimat 
sind Nilgänse die am häufi gsten 
vorkommenden Wasservögel. 
Aufgrund ihrer bunten Gefi eder-
färbung wurden sie bereits von 
den alten Ägyptern, den Grie-
chen und den Römern als Zier-
vögel gehalten. In Westeuropa 
begann die Haltung der Vögel 
jedoch erst im 18. Jahrhundert. 
Wo Tiere gehalten werden, ent-
kommen auch immer wieder ein-

zelne Individuen und so begann 
die zunächst noch schleichende, 
unbeabsichtigte Ausbreitung der 
Nilgans in Gebieten weit abseits 
ihrer ursprünglichen Heimat. 
Mittlerweile wird der Bestand 
in Deutschland auf rund 8.000-
12.000 Brutpaare geschätzt. Die 
Art ist in der EU als invasive Art 
gelistet und kann deshalb auch 
vielerorts bejagt werden. In Bay-
ern wurde sie aufgrund ihres 
großen Vermehrungs- und Aus-
breitungspotentials 2014 in das 

Jagdrecht aufgenommen. Von 
zu Beginn rund 500 erlegten Nil-
gänsen steigen die bayerischen 
Strecken seither stetig an, so-
dass im Jagdjahr 2020/21 bereits 
rund 2.800 Nilgänse erlegt wur-
den. Nilgänse brüten zwar nur 
einmal im Jahr, können jedoch 
5–10 Eier legen, welche sie ag-
gressiv verteidigen. Bei der Wahl 
des geeigneten Nistplatzes sind 
sie sehr fl exibel, solange er sich 
in Gewässernähe befi ndet. So 
fi ndet man brütende Nilgänse 

auf dem Boden, auf Bäumen, in 
Erdhöhlen und verlassenen Greif-
vogelnestern, aber auch in Ge-
bäuden. Letzteres führt hin und 
wieder zu einer Vertreibung von 
alteingesessenen Gebäudebrü-
tern wie Turm- oder Wanderfal-
ken. Nach einer Brutzeit von ca. 
4 Wochen schlüpfen die Küken 
und verlassen nur kurze Zeit spä-
ter das Nest. Zunächst geht die 
Gänsefamilie noch gemeinsam 
auf die Nahrungssuche, aber 
schon bald suchen die jungen 
Gänse allein nach Gräsern und 
Wasserpfl anzen. 

Vor allem die jungen Nilgänse 
haben einige Feinde wie Füchse, 
Möwen und Greifvögel, was die 
afrikanischen Neubürger auf ih-
rem Vormarsch jedoch nicht zu 
bremsen scheint. Im Fichtelge-
birge gibt es bereits einige Nil-
gänse und diese werden sich in 
den nächsten Jahren noch deut-
lich vermehren.

Sarah Beer

Seite 12 Die Quelle Seite 13Die Quelle



Starker Service, 
starker Fortschritt, 
starker Partner – 
das ist der Bun-
desverband Os-
teopathie e.V. 
– BVO. Er ist die 
berufliche Inter-
essenver t re tung 
für osteopathisch 
arbeitende Thera-
peuten, Schulen 
und Einrichtungen 
in Deutschland. 
Seit 20 Jahren set-
zen wir uns ein für 
eine qualifizierte 
Ausbildung mit 
einheitlich festge-
legten Richtlinien 

zur Osteopathin/
zum Osteopa-
then sowie einer 
gesetzlich aner-
kannten Berufs-
ausübung der Os-
teopathie. Nur so 
kann eine hohe Si-
cherheit und Qua-
lität v.a. für Pati-
enten garantiert 
werden. 
Die osteopathi-
sche Arbeit setzt 
fachliche Kompe-
tenz, Erfahrung 
und gutes Gespür 
bis in die Finger-
spitzen voraus. 
Der BVO enga-

giert sich für eine 
hohe Qualität der 
osteopath ischen 
Behandlung durch 
einheitliche Aus- 
und Fort-
bi ldungs-
s t a n -
d a r d s . 
H o h e 
A n f o rd e -
r u n g e n 
und ein 
s t r e n g e r 
Kriterien-
k a t a l o g 
m ü s s e n 
e r f ü l l t 
w e r d e n , 
um als 

Osteopath in den 
Verband aufge-
nommen zu wer-
den.

Taekwondo ist eine ko-
reanische Kampfkunst, in 
der Fußtechniken domi-
nieren. Die Technik ist auf 
Schnelligkeit und Dynamik 
ausgelegt. Eine harmoni-
sche Einheit aus Körper und 
Geist ist beim Taekwondo 
daher unerlässlich. Doch 
wie kann die Osteopathie 
Athleten unterstützen? Im 
Interview gibt BVO-Mitglied 
Markus Wittek einen Ein-
blick – ebenso wie es ist als 
verantwortlicher Therapeut 
den deutschen Taekwondo-
Kader bei Meisterschaften 
betreuen zu dürfen.

Herr Wittek, was schät-
zen Sie besonders an Taek-
wondo? 

Im Wesentlichen die Es-
senz des Taekwondo: Die 
Vermittlung von Werten wie 
Selbstdisziplin, Mut, Durch-
haltevermögen, Respekt, 
Höflichkeit, Kontrolle und 
Toleranz. Es geht darum, 
Körper und Geist Festigkeit 
zu geben, besser in sich 
selbst zu stehen. Und das 
nicht zuletzt natürlich durch 
den Aspekt der Fitness: Das 
Training von Kraft, Beweg-
lichkeit, Ausdauer, Koordina-
tion, Reaktionsfertigkeit und 
Geschwindigkeit.

Sie tragen selbst den 
dritten von zehn Meister-
graden im Taekwondo und 
waren jahrelang Trainer. 
Was empfinden Sie als be-

sondere Herausforderungen 
des Sports?

Den Sportsgeist wort-
wörtlich erleben zu können, 
der die Schülerinnen und 
Schüler mit Elan und Freu-
de wieder ins Dojang [Anm.: 
Trainingshalle, Sport-Schule] 
zurückkehren lässt. Für mich 
persönlich geht es sehr um 
die Wahrung der Tradition – 
und eben um die gerade ge-
nannten Werte.

Schon seit 10 Jahren be-
treuen Sie das Team der 
Deutschen Taekwondo Na-
tionalmannschaft. So auch 
zur Weltmeisterschaft vom 
21. bis 24. April 2022 in Go-
yang (Seoul), Südkorea. Wie 
sind Ihre Eindrücke von den 
Meisterschaften? 

Jede Meisterschaft ist ein 
Erlebnis für sich. Besondere 
Momente gibt es natürlich, 
so z.B. geschehen in Wladi-
wostok, als ein Sportler di-
rekt vor dem Gang auf die 
Wettkampffläche eine aku-
te Blockade seines Ellen-
bogens erlebte, ich diese 
direkt lösen konnte und er 
letztendlich mit seiner Part-
nerin Weltmeister wurde. 

Besonders war natürlich 
auch die letzte: Erst ca. 
drei Wochen vor Beginn der 
Weltmeisterschaft in Goy-
ang war klar, dass die Deut-
sche Taekwondo Union ein 
Team nach Südkorea entsen-
den würde. Genau zu diesem 
Zeitpunkt wurde die Quaran-

tänepflicht für vollständig 
geimpfte Personen aufgeho-
ben, allerdings auch nur mit 
einem bei Einreise gültigen, 
negativen PCR-Test sowie 
einem direkt bei Ankunft am 
Flughafen in Seoul durchge-
führten, erneuten PCR-Test. 
Ebenso galt für den gesam-
ten Aufenthalt in allen Be-
reichen eine Maskenpflicht 
und eine Testpflicht mittels 
Schnelltest, dessen Ergebnis 
täglich an das Organisati-
onskomitee gemeldet wer-
den musste. Trotz all dieser 
Maßnahmen war das Event 
sowohl großartig organi-
siert als auch beeindruckend 
– und die unerschütterliche 
Motivation der Mannschaft 
wurde mit zwei errunge-
nen Bronzemedaillen durch 
Manfred Stadtmüller (Tradi-
tionelle Formen, s. Bild) und 
Adina Machwirth (Freestyle) 
belohnt.

Taekwondo ist anders als 
viele andere Sportarten da-
rauf ausgelegt, dass Körper 
und Geist eng zusammenar-
beiten. Diese ganzheitliche 
Philosophie ähnelt dem os-
teopathischen Ansatz – man 
arbeitet aktiv daran, den 
gesamten Körper in Balan-
ce zu bringen. Wie kann die 
Osteopathie speziell beim 
Taekwondo unterstützen?

Spezielle Behandlungs-
techniken für das Taekwon-
do kann ich nicht benennen. 
Mit der Osteopathie behan-
deln wir ja genau das ge-
samte „System“ mit den ver-
schiedenen Techniken. So ist 
sie ein wichtiges Instrument, 
um den Taekwondoin opti-
mal zu betreuen.

Was sind Ihre Hauptauf-
gaben als Team-Osteopath?

Dafür zu sorgen, dass die 
Athletinnen und Athleten so 
optimal wie möglich körper-

Kontakt
BVO, Bundesverband 

Osteopathie

Am Kurpark 1 | Bad 

Alexandersbad

Tel. 09232 88 12 60

www.bv-osteopathie.de 

www.facebook.com/

BVO.Osteopathie

Osteopathie und Taekwondo
Markus Wittek, Betreuer der Deutschen Taekwondo Nationalmannschaft, im Interview Markus Wittek, Betreuer der Deutschen Taekwondo Nationalmannschaft, im Interview

lich und mental in der Lage 
sind auf der Fläche ihr maxi-
males Leistungspotenzial ab-
rufen zu können.

Was dem Fußballer die Seh-
nenzerrung, ist dem Turner 
vielleicht ein verdrehtes 
Knie. Welche Beschwerden 
sind ganz typisch für die 
Sportler im Bereich Taek-
wondo? 

Im Zweikampf sind das im 
Wesentlichen Prellungen des 
Vorfußes und Unterschen-
kels, Stauchungen oder auch 
mal ein verletzter Zeh. Im 
Technikbereich bemerke ich 
insbesondere Dysfunktionen 
des Beckens und der Hüfte 
mit entsprechender Auswir-
kung in der biomechanischen 
Kette. Für beide Bereiche 
gilt, dass durch mehrfach 
schnelle Rotationsbewegun-
gen auch das Knie im Fokus 
steht. 

Liegt der Schwerpunkt 
ihrer Arbeit eher vor dem 

Wettkampf oder danach? 
Oder ist beides gleichwer-
tig?

Natürlich gibt es Athle-
tinnen und Athleten, die 
im Vorfeld schon intensi-
vere Behandlung benöti-
gen – schließlich handelt 
es sich um Leistungssport. 
Der Körper wird extrem be-
ansprucht, was natürlich 
manchmal ein Tanz auf Mes-
sers Schneide sein kann. 
Während der Wettkampftage 
ist es eher der „Feinschliff“, 
der benötigt wird, um auch 
noch die letzten paar PS zu 
aktivieren. Aber: Nach dem 
Wettkampf ist vor dem Wett-
kampf.

Begegnet Ihnen dort auch 
Skepsis?

In keiner Weise. Die Os-
teopathie genießt inzwi-
schen schon einen hohen 
Stellenwert. Es ist eher so, 
dass das Team um die Anwe-
senheit eines Osteopathen 
beneidet wird. 

Kommt es häufiger vor, 
dass Sie auch andere Os-
teopathen auf Wettkämpfen 
treffen? Oder fallen Sie auf 
wie ein bunter Hund?

Bisher habe ich noch kei-
nen weiteren Osteopathen 
bei den Wettkämpfen ge-
troffen, bei denen ich zu-
gegen war. Auffallen? Nein, 
denn die Arbeit findet ja in 
der Hauptsache im Hinter-

grund statt.

Danke für das Gespräch, 
Herr Wittek.

Das ausführliche Interview 
finden Sie in unserem On-
line-Blog „Osteopathie Ma-
gazin“ unter https://bit.ly/
BVO-Blog.

Nur mit den Händen kann die Osteopathie auch für Sportler einen 
Vorteil schaffen. Unser Mitglied Markus Wittek im Einsatz. 

Markus Wittek mit Manfred Stadtmüller (Bronze-Sieger „Traditi-
onelle Formen“)) auf der Taekwondo-WM in Goyang, Südkorea. 
Fotos: Binh Patrick Tilmann / Instagram: @bpt_tkd

Das ist der BVO

Die koreanische Kampfkunst Taekwondo ist im Gegensatz zur japanischen Kampfkunst Karate eher fußlastig.

Osteopathie und Taekwondo

Jacqueline Damböck

Seite 14 Die Quelle Seite 15Die Quelle



BVO – Neuigkeiten

„Nach einer langen Zeit der 
Entbehrungen und Verzichte, 
war es schön, wieder so viele 
tolle Menschen zu treffen und 
sich austauschen zu können“, 
fasst 1. Vorsitzender Georg 
Schöner das Workshop Wo-
chenende zusammen, das 
hier am 6. und 7. Mai statt-
fand. Am Fränkischen Abend 
ließen es sich die Anwe-
senden auch nicht nehmen, 
das 20-jährige Jubiläum des 
Bundesverbands Osteopa-
thie e.V. – BVO gebührend 
zu feiern. Als Ehrengäste an 
diesen beiden Tagen waren 
u.a. der Bay. Staatsminister 
für Gesundheit und Pflege 
Klaus Holetschek, der Bun-
destagsvizepräsident a.D.                            
Dr. Hans-Peter Friedrich, 
Martin Schöffel, MdL, sowie 
Brigitte Hollering, die es mit 
ihrer großzügigen Spende 
ermöglicht hat ein einzigar-
tiges osteopathisches Kin-
derzentrum zu gründen, ge-
laden.

150 Osteopathinnen und Os-
teopathen aus ganz Deutsch-
land folgten der Einladung 
ins Osteopathie-Heilbad im 
Fichtelgebirge. Zwei Tage 
fachsimpeln, netzwerken und 
lernen standen auf dem Pro-
gramm.

„Wir müssen mutig sein“ 
Zur Begrüßung konnte der 
BVO den Bay. Staatsminister 
für Gesundheit und Pflege, 
Klaus Holetschek, gewin-
nen. Er machte sich stark für 
die Osteopathie: „Wir müs-
sen die Dinge angehen und 
nach vorn bringen“, betonte 
er hinsichtlich der noch aus-
stehenden berufsrechtlichen 
Regelung der Osteopathie, 
für die der Bund verantwort-
lich ist. „Wir müssen die Inte-
grative Medizin stärken – wir 
müssen mutig sein“, fügte er 
hinzu. 

20 Jahre BVO – ein Big Player 
der Osteopathie
Zwei Jahrzehnte, 7 Grün-
dungsmitglieder und viele 
Meilensteine. Das kann sich 
der Bundesverband Osteopa-
thie e.V. – BVO auf die Fahne 
schreiben. „Wenn es um Os-
teopathie geht, kommt heut-
zutage keiner mehr am BVO 
vorbei“, so Georg Schöner. 
„Zwei dieser Menschen, die 
2002 die kluge Idee hatten, 
ein Deutsches Register für 
Osteopathische Medizin zu 
gründen, sind Dr. Bernhard 
Hartwig, Ehrenpräsident des 
BVOs, und Lutz M. Scheuerer, 
Vorstand und Schatzmeister 
des BVOs“, würdigte der 1. 

Vorsitzender des BVOs zum 
Fränkischen Abend. 

Lernen von den Besten
15 Dozenten gaben in ver-
schiedenen Fachdisziplinen 
ihr Wissen weiter, darunter 
die französische Koryphäe 
Eric Prat, der Teamarzt der 
deutschen Nationalmann-
schaft der Nordischen Kom-
bination Dr. med. Stefan Pe-
cher sowie Mannschaftsarzt 
der DFB-U-Nationalmann-
schaft Prof. Dr. med. Hauke 
Mommsen. 
Die Teilnehmer legten selbst-
verständlich auch selbst 
Hand an, wie beispielweise 
im Workshop „Old School 
Osteopathy“ von Dr. rer. me-
dic. Jean-Marie A.T. Beuckels, 
DO (B.Sc. Ost.Med M.Sc.Ost.) 
oder „Neurovaskuläre Inter-
vention an der Lunge bei 
einem Post-Covid-Syndrom“ 
von Lutz M. Scheuerer B.Sc. 
Das kam bei allen Beteiligten 
gut an: die Themen, die Do-
zenten und ebenso der prak-
tische Einsatz.

Begeisterung auf allen Seiten
„Das Workshop Wochenende 
war wieder ein voller Erfolg“, 
resümiert Georg Schöner. 
„Eine gelungene Veranstal-
tung“, so der Tenor der 150 

Osteopathinnen und Osteo-
pathen. Das Fazit nach die-
sem Workshop Wochenende 
in doppelter Größe steht für 
den Vorstand des BVOs fest: 
Es wird wieder eines geben.

Gelungen, großartig, geschätzt – das BVO Workshop Wochenende

Kur- und Gewerbeverein
KGV organisiert Treffen der Vermieter

Am 3. Mai 2022 hatte der Kur- 
und Gewerbeverein Alex Aktiv 
e. V. alle Vermieter von Gäste-
zimmern und Ferienwohnun-
gen zu einem Treffen im Gast-
hof Reinl eingeladen. Von den 
21 Gastgebern, die auf der 
Website von Bad Alexanders-
bad aufgeführt sind, konnten 
acht begrüßt werden. Auch 
drei Gemeinderäte und Bür-
germeisterin Anita Berek wa-
ren der Einladung gefolgt.
Vorgestellt wurde das Ergeb-
nis einer Umfrage des KGV 
unter den Vermietern. Gefragt 
war das Feedback von Gästen 

und Vermietern zum touristi-
schen Angebot unseres Ortes. 
Neun von 21 Gastgebern hat-
ten geantwortet.
Sehr erfreulich war die posi-
tive Resonanz unserer Gäste 
zum Aufenthalt im Alexbad 
und zur Qualität der Physio-
therapie mit Bäderabteilung. 
Luft nach oben gibt es aus 
Sicht unserer Urlauber beim 
Thema Gästeinformation und 
am Erscheinungsbild des Orts, 
natürlich abgesehen von Alex-
bad und Schlossterrassen.
Von den Vermietern wurde der 
Wunsch nach deutlich mehr 

Kommunikation zwischen 
Gemeinde und Vermietern 
vorgetragen. Bürgermeiste-
rin Anita Berek bat um Ver-
ständnis, dass dies aufgrund 
der schwierigen Situation der 
Gemeinde kurzfristig nicht zu 
verbessern sei, sie jedoch Ihr 
Möglichstes tun werde.
Weiter wurde die für 2024 an-
stehende Reprädikatisierung 
angesprochen. Dabei geht es 
um den Erhalt des Bad-Titels, 
der von den Vermietern als 
sehr wichtig eingestuft wird. 
Die Bürgermeisterin sicherte 
zu, sich mit aller Kraft dafür 

einzusetzen und auch Unter-
stützung von professioneller 
Seite einzuholen, um alle An-
forderungen erfüllen zu kön-
nen.
Weitere Themen wie Ange-
bote der Gästekarte, Erweite-
rung der Öffnungszeiten des 
Alexbades für Urlaubsgäste 
wurden diskutiert.
Die Veranstaltung zeigte, wie 
wichtig der so lange nicht 
mehr gelebte Austausch der 
Vermieter untereinander und 
auch mit der Gemeinde ist. 
Der KGV plant, weitere Treffen 
der Vermieter zu organisieren.

Erfolgreicher Start der Themen-Stammtischreihe „Gut zu wissen“ 

Am 22. April 2022 fand der 
erste vom Kur- und Gewer-
beverein   Alex Aktiv e. V. 
veranstaltete Stammtisch 
mit dem Thema „10 Milli-
onen Euro für ein Kinder-
Zentrum in Bad Alexan-
dersbad“ statt. Über 50 
interessierte Baderner ka-
men ins Hotel Alexanders-
bad , um die Geschichte 
von Frau Brigitte Hollering 
zu hören und Näheres dar-
über zu erfahren. 
Brigitte Hollering ist die 
Gründerin der Bertold und 
Brigitte Hollering-Stiftung 
und gleichzeitig Stifterin 
von 10 Millionen Euro für 
das Osteopathische Kin-

der-Zentrum Filumi in Bad 
Alexandersbad. In unge-
zwungener Atmosphäre er-
zählte Brigitte Hollering die 
bewegenden Hintergrün-
de, die durch verschiedene 
schicksalhafte Begebenhei-
ten zu einer großen Glücks-
geschichte für alle Beteilig-
ten geführt haben: Hier bei 
uns in Bad Alexandersbad 
entsteht ein deutschland-
weit einzigartiges Kinder-
Zentrum, in dem schwer 
erkrankten und behinder-
ten Kindern während eines 
Kuraufenthaltes integrative 
Behandlungsmethoden mit 
Schwerpunkt auf Osteopa-
thie ermöglicht werden. 

Neben den Patientenkin-
dern finden hier auch de-
ren Eltern und Geschwister 
eine erholsame Auszeit.  
Markus Walberer, Ge-
schäftsführer von Filumi, 
sowie Georg Schöner und 
Norbert Neumann, die bei-
den Ideengeber für diese 
Einrichtung, standen für 
detaillierte Informationen 
zum aktuellen Stand und 
die bevorstehenden Ak-
tivitäten des Kinder-Zen-
trums zur Verfügung. So 
konnten die Fragen aus 
der Stammtisch-Runde aus 
erster Hand beantwortet 
werden. 
Das überaus positive 

Feedback aus der Gäs-
terunde zeigte, dass wir 
mit unserem ersten „Gut 
zu wissen“-Stammtisch das 
richtige Thema und auch 
ein gutes Format gewählt 
haben. Die Vorbereitungen 
für den nächsten Stamm-
tisch laufen bereits. Seien 
Sie gespannt. 

Abbildung 1: Der Bay. Gesundheitsminister Klaus Holetschek hob in sei-
ner Begrüßungsrede die Bedeutung der Gesundheitsberufe während 
der Corona-Pandemie hervor und dankte ihnen für deren Einsatz und 
Engagement.

Abbildung 2: Vor 20 Jahren waren Dr. Bernhard Hartwig (r.) und Lutz 
M. Scheuerer (2.v.r.) Mitbegründer des BVOs. Georg Schöner, 1. Vorsit-
zender des BVOs, sowie Dr. Hans-Peter Friedrich, MdB, gratulierten den 
beiden sowie dem Ehrenmitglied Landrat Peter Berek (v.l.n.r.), der „im-
mer für die Osteopathie in die Bresche springt“, so Schöner.

Jacqueline Damböck
Sabine Strobel 

Der Teamarzt der deutschen Na-
tionalmannschaft der Nordischen 
Kombination Dr. med. Stefan 
Pecher bei seinem Vortrag.

www.bv-osteopathie.de
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Bei strahlendem Sonnen-
schein reiste Jakob mit 
seiner Mama Anja in Bad 
Alexandersbad an. Der zu-
rückhaltende Junge wird im 
Juni sechs Jahre alt. Er hat 
einen Gendefekt, der auch 
als       Di George-Syndrom 
bezeichnet wird. Etwa 1 von 
4.000 Kindern ist von die-
sem be-
t r o f f e n . 
Die ge-
n e t i s c h e 
E r k r a n -
kung tritt 
in den 
m e i s -
ten Fäl-
len rein 
z u f ä l l i g 
auf. Den Menschen fehlt ein 
Stück in seiner DNA. Die 
Ausprägung ist sehr unter-
schiedlich. Viele haben eine 

Immunschwäche, Herzfehler, 
Muskelschwäche, Epilepsie, 
Nierenprobleme oder Verän-
derungen des Skeletts. 

Die Eltern unterstützen Ja-
kob, wo es nur geht. Dieses 
Wochenende haben Sie sich 
für eine Therapie im Filumi 
Kinder-Zentrum entschie-

den. Hier 
wird Jakob 
in der Zeit 
seines Auf-
e n t h a l t e s 
von zwei 
O s t e o p a -
then be-
gleitet. Da-
durch bleibt 
viel Zeit 

und Raum für individuelle 
Anpassung der Behandlung. 
Am wohlsten fühlte sich Ja-
kob im Wasser. Hier blühte 
er schnell auf und konnte 
spielerisch behandelt wer-
den. Bei den beruhigenden 
Klängen der anschließenden 
Klangtherapie sah man Ja-
kob an, dass er die Behand-
lung genoss und sich fallen 
lies. Durch das ganzheitliche 
Konzept, das auch die Eltern 
und Geschwister mit ein-
bindet, konnten Mutter und 
Kind bei den begleitenden 
Therapien eine gemeinsame 

Auszeit in toller Atmosphä-
re genießen. Bei strahlen-
dem Sonnenschein fand die 
Erlebnistherapie auf einer 
Wiese neben dem Kurhaus 
statt. Auch der Ausritt mit 
dem Esel schien ihm sicht-
lich zu gefallen. 

Eine solche Diagnose stellt 
Eltern immer vor eine große 
Herausforderung und viele 
ungeklärte Fragen. Filumi 
versucht hier zu unterstüt-
zen und zu fördern. 
Jakob und Anja haben das 
Kinder-Zentrum erholt und 
mit gutem Gefühl verlassen. 

Das Osteopathische Kinderzentrum Filumi
Der Bayerische Rundfunk begleitet Jakobs Therapie-Wochenende im Filumi Kinder-Zentrum

von links: Peter Berek, Brigitte Hollering, Klaus Holetschek, 
Martin Schöffel und Kornelia Schaffhauser. 

„Die Therapeuten sind so einfühl-
sam und gehen so toll mit den 
Kindern um, dass ganz schnell 

eine Beziehung aufgebaut werden 
konnte. Die Kinder können sich so 
ganz fallen lassen und die Behand-

lung zulassen.”

Hier der BR Beitrag aus der 
Frankenschau aktuell zum 
anschauen.

www.br.de/nachrichten/bayern/filumi-schwerkranke-kin-
der-im-fokus

Das Osteopathische Kinderzentrum Filumi

Sonnenblicke Nordoberpfalz e. V. aus Kulmain schenkt 11 Familien ein Wochenende im Filumi Kinder-Zentrum. Brigitte Hollering, 
die Stifterin der Bertold und Brigitte Hollering-Stiftung überreichte diese bei einem Fest des Vereins an die Familien.

Hoher Besuch beim Workshop-Wochenende des BVO. 
Filumi wollte sich ein Foto mit dem bayrischen Gesund-
heitsminister Klaus Holetschek nicht entgehen lassen. 

Sonnenblicke Nordoberpfalz e. V. aus Kulmain schenkt 11 Familien ein Wochenende im Filumi Kinder-Zentrum. Brigitte Hollering, 
die Stifterin der Bertold und Brigitte Hollering-Stiftung überreichte diese bei einem Fest des Vereins an die Familien.

Frau Hollering bei der Übergabe der ersten gedruckten Postkarten.
von links: Anjte Zengel, Brigitte Hollering (Stifterin) und Jennifer Lot-
tes, Bianca Neumann (Filumi)

Die Kinder der Kinderbrücke Marktredwitz malten Bilder für den 
Fuchs Filumi. Daraus wurden Postkarten gedruckt und der Erlös 
geht 1:1 an Familien, für die sonst ein Therapie-Wochenende 
bei Filumi nicht möglich ist.

Sie möchten auch ein Postkarten-Paket erwerben? Schreiben 
Sie uns einfach: bianca.neumann@filumi-kinderzentrum.de 
oder telefonisch 09232 88 15 393

Neuigkeiten aus dem Kinderzentrum

Sandra Flasche
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Das Gesunde Fichtel-
gebirge hat die ver-
schiedensten Park- 
und Gartenanlagen 
zu bieten. Die beru-
higende Wirkung der 
facettenreichen Natur-
schätze passt dabei 
nur zu gut zur Gesund-
heitsausrichtung von 
Bad Alexandersbad, 
Weißenstadt, Bischofs-
grün und Bad Berneck. 
Aus diesem Grund ist 
2022 das Jahresthema 
im Gesunden Fichtel-
gebirge: Parks und 
Gärten. Wir wollen 
das Jahr nutzen, um 
unsere verschiedenen 
Parkanlagen, insbe-
sondere die Kurparks, 
vorzustellen. Daneben 
möchten wir Ihnen 
unsere zukünftigen 
Kurwälder – mögli-
cherweise sogar Heil-
wälder – vorstellen. 
Die abwechslungsrei-
chen Waldareale laden 
Sie ein in ein Reich der 
Achtsamkeit und Ruhe. 

Alles rund um unse-
re Kurparks Der Wei-
ßenstädter Kurpark 
direkt am See ist ein 
beliebtes Ausfl ugsziel 
für Jung und Alt. Ne-
ben den charakteristi-
schen Kurparkruinen, 
an deren Stelle früher 
Granit und weitere 
Hartgesteine veredelt 
wurden, lässt es sich 
auf den verschiedens-
ten Wellnessliegen 
entspannen. Wer es 
aktiver mag, kann im 
Kneippbecken Was-
sertreten oder am See 

entlang fl anieren.  

In Bischofsgrün gibt 
es gleich zwei Park-
anlagen: während der 
Kleine Kurpark die 
Kurkonzerte beheima-
tet, lässt es sich im 
Natur-Kurpark mit Blick 
zum Ochsenkopf und 
Schneeberg entspan-
nen. Zudem ist hier ein 
toller Ort der Kraft ge-
boten, an dem manche 
Menschen sogar eine 
kosmische Energie 
spüren können. 

Aber auch der von 
der Bäderarchitektur 
geprägte Kurpark in 
Bad Berneck hat so 
einiges zu bieten. Der 
Kneipp-Lehrpfad er-
klärt spielerisch, bei-
spielsweise mit einem 
kleinen Labyrinth, die 
fünf Gesundheitssäu-
len. Und der Familien-
Naturlehrpfad eignet 
sich optimal für einen 
Ausfl ug entlang des 
Ölschnitztals. 

In Bayerns kleinstem 
Heilbad, Bad Alexan-
dersbad, wird bei ei-
nem Spaziergang zur 
Luisenquelle die histo-
rische Bedeutung als 
Gesundheitsort spür-
bar. An den Schwa-
nenweihern oder der 
Aussichtslaube im idyl-
lischen Kurpark kann 
jede und jeder wieder 
Kraft für den Alltag tan-
ken. 

Heilkraft des Waldes 
Achtsamkeit bedeutet, 

die Aufmerksamkeit auf 
das Hier und Jetzt zu 
lenken, doch das fällt 
Vielen im Alltag immer 
schwerer. Ein Aufent-
halt in der Natur ist 
eine gute Möglichkeit 
diese Fähigkeit wieder-
zuerlangen. Das Wald-
Gesundheitstraining 
hat genau das zum Ziel: 
den Wald mit speziel-
len Achtsamkeits- und 
Entspannungsübungen 
mit allen Sinnen wahr-
zunehmen. Es bildet 
damit eine präventive 
Vorsorgemaßnahme, 
auf die jede/r zurück-
greifen kann. Die Wald-
Therapie kann sogar zu 
einer heilenden Wir-
kung auf Körper und 
Geist führen. Wissen-
schaftlich belegt sind 
zum Beispiel die För-
derung von Aufmerk-
samkeit, Konzentration 
und Kreativität, die Un-
terstützung der Atem-
wege und die Regu-
lierung des Blutdrucks 
durch Entschleunigung 
und die Reduktion von 
Stressbelastungen. 

In unseren vier Orten 
wurden Wald-Gesund-
heitstrainer/innen und 
Wald-Therapeutinnen 

ausgebildet, deren 
Angebote Sie gerne 
nutzen können. Jeder 
hat durch Einbezug 
des ortsgebundenen 
Heilmittels oder eine 
persönliche Fachkom-
petenz seine eigenen 
Schwerpunkte.

Ist Ihr Interesse ge-
weckt? Eine Waldbro-
schüre mit zusätzli-
chen Informationen zur 
Thematik und unseren 
Trainer/innen sowie 
Therapeutinnen fi nden 
Sie in den Tourist-In-
formationen und on-
line, zum Beispiel unter 
www.fichtelgebirge.
bayern. Wir laden Sie 
auch dazu ein, einen 
unserer regelmäßigen 
Termine zu besuchen: 
die aktuellen Termine 
fi nden Sie unter www.
gesundes-fi chtelgebir-
ge.de
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Notrufnummern
Gasversorgung
ESM Selb-Marktredwitz 
Tel. 09287 802–112

Stromversorgung
SWW-Wunsiedel   
Tel. 09232 887–0 

Polizei    
Tel. 110

Feuerwehr, Rettungsdienst
Tel. 112

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Tel. 116 117

Apothekennotdienst 
Tel. 0800 00 22833

Giftnotruf   
Tel. 089 19240

Öffnungszeiten
Annahme von Gartenabfällen
Containerplatz am Biomasseheiz-
kraftwerk an der Luisenburgallee
nur von April – Oktober
Mittwoch: 18.00 bis 19.00 Uhr
Samstag: 16.00 bis 18.00 Uhr

Verwaltungsgem. Tröstau
Hauptstraße 6, 95709 Tröstau
Tel. 09232 9921–0
Montag – Freitag: 07.30–12.00 Uhr
Montag, Dienstag: 13.00–16.00 Uhr
Donnerstag: 13.00–17.00 Uhr

Bürgerbüro
Markgrafenstraße 28
Tel. 09232 9925–10
Mo, Di, Do, Fr: 09.00–12.00 Uhr
Mi: 14.30–17.30 Uhr

Gästeservice & ALEXBAD
Markgrafenstraße 28
Tel. 09232 9925–0

Die aktuellen Öffnungszeiten 
fi nden Sie auf der Internetseite 
www.alexbad.de.

Gesundheit hoch 4
Parks & Gärten 2022

ILE Gesundes Fichtelgebirge e.V. 
Jägerstraße 9, 95493 Bischofsgrün 

Theresia Pöschl 
Mobil: 0151/28722247 

E-Mail: gesundes.fi chtelgebirge@gmail.com
Kurpark in Weißenstadt (c) Stadt Weißenstadt

Die Luisenquelle im Kurpark in Bad Alexanders-
bad (c) Gemeinde Bad Alexandersbad

„Wer den Weg zur Natur fi ndet, fi ndet auch den 
Weg zu sich selbst.“ (Klaus Ender)

Seite 20 Die Quelle


